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trägern , sowie in der Expedition der Zeitung entgegen¬
genommen.

Amtliches.
Abhaltung von Unterrichtskursen für

F l e i s ch b e s ch a u e r.
Für das Jahr 1912 sind u . a . Unterrichtskurse für

Fleischbeschauer in Aussicht genommen: in Stuttgart
mit Beginn am 25 . Januar — Unterrichlsleiter: Schlacht¬
hofdirektor Veterinärxat Kösler ; in Reutlingen mit
Beginn am I . Mai — Unterrichtsleiter : StadttisrarztBlümer.
Die Gesuche um Zulassung zu den Kursen sind spätestens
14 Tage vor Beginn des Kurses bei dem Unterrichtsleiter
einzureichen.

Zur ReichsiWmWemegung.
Zur Rei chs t a g s w a h l schreibt die Nvrdd.

Allg . Ztg . : In wenigen Tagen wird das deutsche
Volt zur Reichstagswahl an die Urne treten . Der
Wahlkampf hat eine einzelne klar formulierte große
Frage , die von den Wählern ein Ja oder ein Nein
verlangt , nicht in den Vordergrund gerückt . Darin
liegt die Schwierigkeit der Aufgabe , vor die die
Nation gestellt ist . Sie soll durch, den Streit um
die Finanzreform , durch die widerstreitenden Ansich¬
ten der Parteien und wirtschaftlichen Gruppen,
durch Mißmut und Unzufriedenheit aller Art hin¬
durch den Weg finden , den die gedeihliche Fort¬
entwicklung unseres Vaterlandes verlangt . Die Agi¬
tation , die feit Jahr und Tag die Kämpfe der Par¬
teien in alle Kreise und Verhältnisse hineinträgt,
hilft der Wählerschaft nicht zur Klarheit . Aus dem
Gewirr von leidenschaftlichen Erörterungeil über die
Parteien und ihre Gruppierung , über Koalitionen ,̂
die zu schließen sind und Wer Fronten , die zu
nehmen sind , hat sich kein leitender Gedanke ent¬
wickelt , der als Richtschnur dienen könnte . Und doch
liegen die Drnge einfacher als es den Anschein hat.
Wer unbefangen die Entwicklung Deutschlands in
den letzten vier Jahrzehnten überschaut , wird fin¬
den , daß' ihr Gesamtergebnis zu pessimistischen Be¬
trachtungen keinen Anlaß gibt . Der innere Ausbau

.des Reiches ist kräftig gefördert . Die in der Ver¬
fassung vorgesehenen Institutionen haben sich, zu
leistungsfähigen Organen entwickelt und fast auf
allen der verfassungsmäßigen Einwirkung des Rei¬
ches zugänglichen Gebieten erfolgreich gewirkt . Die
Einheit des Reiches und die Einheitlichkeit des Ge¬
richtsverfahrens find durchgeführt . Die noch vom
Fürsten Bismarck inaugurierte Politik der nationalen
Arbeit hat Landwirtschaft , Handel und Industrie
zu hoher Blüte entwickeln helfen und die in der
Nation schlummernde Kraft zu machtvoller Betäti¬
gung geweckt. Die sozialen Verschiebungen, die dem
schnellen wirtschaftlichen Aufschwung folgen mußten,
haben sich, ohne Erschütterung vollzogen , dank einer

' weitgehenden gesetzlichen Fürsorge für die arbei¬
tenden Klassen und die wirtschaftlichen Schwachen
überhaupt . Trotz der erheblichen Aufwendungen , die
die sozialpolitische Gesetzgebung dem Reiche und
dem Volk auserlegt hat , ist für die Schlagfertigteit
des Heeres ständig gesorgt und eine leistungsfähige
Flotte geschaffen worden . Und wenn die Finanz¬
politik des Reiches nicht immer den Anforderun¬
gen genügt hat , ,die die fachgemäße Erfüllung aller
dieser Ausgaben an sie stellte , so können wir heute
sagen , daß auch die Finanzen des Reiches auf eurer
festen Grundlage stehen, die uns ohne ernstere mor¬
gen kommenden Aufgaben entgegensetzen läßt . Dies'
alles aber ist erreicht worden , weil der staats¬
rechtliche Aufbau des Reiches gesund ist und weil
die innere Kraft des Volkes durch! den Kampf der
Parteien wohl abgelenkt , aber

'
nicht zerstört wer¬

den konnte.

Freilich liegen aus diesem erfreulichen Bild un¬
serer Entwickelung tiefe Schatten . Noch heute steht
ein großer Teil unseres Volkes unter der Botmäßig¬
keit der Sozialdemokratie unseren nationalen Auf¬
gaben ablehnend und verstäWnislos gegenüber , noch
heule sieht die Sozialdemokratie das Heil ihrer An¬
hänger in der Absonderung von den übrigen Klassen
der Bevölkerung und in der Zertrümmerung der
bestehenden Staats - und Wirtschaftsordnung . Hier
Wandel zu schaffen , ist und bleibt unsere wichtigste
Aufgabe.

Die geschichtliche Vergangenheit unseres Vol¬
kes soll uns noch, ein anderes nicht vergessen las¬
sen . 40 Jahre hat das deutsche Volk an seinem
Hause gebaut und für seine wirtschaftliche Entwick¬
lung gesonnen und geschafft . Mit seinöm wirt¬
schaftlichen Emporsteigen ist sein Fciedensbedürfnis
gewachsen und manche haben angefangen zu glau¬
ben , daß eigene Betätigung friedliebender Gesinnung
genüge , um der Welt den Frieden zu erhalten . Die
zeitweilig schwierige Weltlage hat uns im vorigen
Jahre gezeigt , daß dem nicht so ist. Ein wirt¬
schaftlich aufstrebendes Volk , in dem alle Völker der
Welt in steigendem Maße einen Konkurrenten ihres
Handels und ihrer Industrie erstehen sehen , ist des
Friedens , den es für seine wirtschaftliche Entwicke¬
lung braucht und zu erhalten bestrebt sein muß,
nur sicher , solange sein Heer und seine Flotte ge¬
nügen , seine Grenzen und seine Seeinteressen wirk¬
sam zu schützen.

Daraus folgt : Wir brauchen einen Reichstag,
der bereit ist , unsere bisherige Wirtschaftspolitik,
die Politik der Handelsverträge und des Schutzes
der nationalen Arbeit weiterzusühren , wir brau¬
chen einen Reichstag , der bereit ist , unsere Sozial¬
politik , die Bürgschaft einer friedlichen Entwicke¬
lung im Innern ruhig und besonnen sortzusetzen,
wir brauchen einen Reichstag , der bereit ist , Heer
und Flotte dauernd im Zustand höchster Leistungs¬
fähigkeit zu erhalten und Lücken in unserer Rü¬
stung zu schließen . Bei der Lösung aller dieser
Aufgaben pflegt die Sozialdemokratie ihre Mit¬
arbeit zu versagen . Darum ist die endliche . Ueber-
windnng dieser Partei , deren Bestehen eine Gefahr
bedeutet für die nationale Geschlossenheit unseres
Volkes wie für die Erhaltung des politischen , gei¬
stigen und sittlichen Erbes unserer Väter , eine Le¬
bensfrage für unser Vaterland . :

Wer sich das alles vor Augen hält , wird sich
klar darüber sein , daß kein pflichtbewußter deut¬
scher Manu am 12 . Januar an der Wahlurne feh¬
len darf . Er kann auch! nicht im Zweifel darüber
sein , gegen wen er Front zu nehmen hat.

3. Januar.
* Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt

der Wandkalender für unsere Leser gratis bei . -
Bestellungen auf unsere Zeitung werden von allen
Postanstalten , Postboten und Agenten unserer Zei¬
tung fortgesetzt entgegengenommen.

* Mit dem 1 . Januar ist die Formularkontrolle
im Hypothetenwesen , die für die Hypothekenbriefe
schon seit dem l . April 1911 besteht, auch bezüglich
der Zeugnisse in Kraft getreten . Die Kennzeichen
bestehen in der Verwendung von Papier mit gelb¬
licher Färbung und in der Anbringung des württ.
Wappens und fortlaufender Nummern in schwarzem
Druck.

(Korr . ) Am Neujahrsfest feierte der hiesige Rad-
sahrervereitt seine Weihnachtsfeier im Lokal
z . Stern , welche sich eines zahlreichen Besuches'
erfreuen konnte . Nach einleitenden Begrüßungswor¬
ten des Vorstandes sang das Vereinsquartett die
Hymne an die Nacht, woraus Vorstand Faißt dem
früheren langjährigen Vorstand und Mitbegründer
des Vereins , Georg Schneider , unter Hervorhebung
dessen hervorragender Verdienste um den Verein eine
Ehrenurkunde zur Ernennung als Ehrenvorstand
überreichte . G Schneider dankte hiefür und forderte

zum Zusammenhalt im Verein aus , gleichzeitig daZ
Versprechen gebend, dem Verein auch fernerhin treu
zur Seite zu stehen. Es folgten eine Reihe von
Vorträgen , von denen das schwäbische Singspiel:
„O dia Witwer " von Schwegelbauer besonders her¬
vorzuheben ist . Die einzelnen Stücke wurden gut
gegeben und erregten viel Heiterkeit . Die Pausen
wurden durch Weisen des hiesigen Streichquartetts,
ausgesührt . Es folgte die Gabenverlosung und den
Schluß bildete ein gemütliches Tänzchen,

II Post - und TetcgraptMdienst bei der Reichs¬
tagswahl . Am 12 . Januar , den : Tag der Wahlen
zum Deutscheil Reichstag , wrrd die Dienstzeit der
Telegraphen - und Fernsprechanstalten in Württem¬
berg bis 10 Uhr abends verlängert . Die Telegra«
phenanstalten , die bei der Beförderung amtlicher
Wahltelegramme beteiligt sind, sind nach Erfor¬
dernis auch länger dienstbereit . Bei den Fernsprech¬
anstalten wird , wo sich ein Bedürfnis hiesür zeigt,
ebenfalls über 10 Uhr hinaus bis l2 Uhr Dienst
abgehalten . Auf die von 9 Uhr abends an her-
gestellteil Gesprächsverbiudungen finden die Vor¬
schriften über den Nacht-Fernsprechvertehr An¬
wendung . Am Tage etwaiger Stichwahlen wird in
den in Betracht kommenden Wahlkreisen der Tele -,
graphen - und Fernsprechdienst ebenfalls in der an¬
geführten Zeit verlängert.

Bösingen , 2 . Jan . (Korr . ) In Anerkennung
der treuen Dienste als Rechner der hiesigen Dar¬
lehenskasse wurde Math . Franz ein Sessel über¬
reicht. Franz führt seit 26 Jahren die Rechnungs-
geschäste und zwar in gewissenhafter und ordnungs¬
liebender Weije. Es ist erfreulich , daß ihm obige
Anerkennung zu Teil wurde und zu wünschen , daß
er seine Dienste noch lange dem Verein zu widmen
in der Lage ist.

st Nagold , 2 . Jan . ( Falsches Gel di ) Auf,
dem hiesigen Postamt wurden in letzter Zeit ver-r
schieden« falsche Zweimarkstücke angehalten , sie tra¬
gen das Münzzeichen C 1876 und find zu erkennen
an der ausfallend weißen Färbung , an der schlechte«
Prägung des g bei König , des W bei Wilhelm und
des P bei Preußen.

- Calw , 3 . Dez . In Anwesenheit von Finanz¬
direktor von Leo fand hier eine Eisenbahnkon-
serenz statt , die aus den Kur - und Badeorten sehr
stark besucht war und großem Interesse begegnete.
Der Sommersahvplan bedarf dringend einer Verbes¬
serung . Schon lange wurde über die äußerst man¬
gelhafte Verbindung von Calw nach Stutt -.
gart lebhafte und berechtigte Klage geführt . Als
großer Uebelstand wurde es empfunden , daß die
Ankunft in Stuttgart morgens zu spät erfolge und
daß keine Eilzüge aus dieser Strecke verkehren . Di¬
rektor von Leo ging auf die Vorstellungen bereit¬
willig ein und sagte deren Abhilfe zu . Auch auf
der Strecke Pforzheim - Horb werden weitere
Verbeiserungen eingeführt werden , insbesondere ist die
Einlegung eines Motorwagens nachts von Nagold
nach Calw geplant und ebenso sollen in Pforzheim
günstigere Anschlüsse in der Richtung nach Mühl¬
acker und Karlsruhe geschaffen werden . Es ist be¬
gründete Aussicht vorhanden , daß in diesem Som¬
mer das Nagoldtal nach allen Richtungen hin bessere
Zugsverbindungen als seither erhalten wird.

ss Herreuberg , 2 . Jan . In der Sylvesternacht
wurde im hiesigen Bezirkskrankenhaus ein etwa 30
Jahre alter Mann von Nebringen plötzlich tobsüchtig.
Er zertrümmerte einige Gegenstände und schlug die
Fenster hinaus . Polizei mußte zur Hilfe gerufen
werden.

* Oberndorf , 29 . Dez . Bekanntlich bildete der
notwendig gewordene Neubau der in staatliche Un¬
terhaltung übergegangenen Neckarbrücke einen der
Gründe , welche zu dem großen Werke der Neckar¬
verlegung , der Neuüberführung desselben und des
Ausbaus der Eisenbahn Anlaß gegeben haben . Es
ist nun in den letzten Tagen der Fall eingetreten,
daß an dem östlichen Bogen der steinernen Neckar¬
brücke. nicht unbedeutende , den Verkehr gefährdende
Beschädigungen sich bemerkbar machten . Es mußte
das Gewölbe des Bogens verschalt und gesprießt wer-.
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Wirtschiast beim Sytvesteetrmrk . Plötzlich entstanden
Streitigkeiten , in deren Verlauf ein Bauernsohn aus
Gaischachen den . 23 Jahne alten einzigen Sohn des
Sägmüllers Wegele von Boden erschoß . Der Täter
wurde verhaftet . Der Grund zu der Tat scheint
Eifersucht zu sein.

Ei « Postdiebstahl in Stuttgart.
js Stuttgart , 2 . Jan . (Postdiebstahl . ) Im

Hofe des HawpLpostgebäuoes wurden heute früh aus
einem Postwagen 10 Wertbriefe der Hypo¬
thekenbank im Werte von ca . 6 - 7000 Mark
gestohlen. Die Briefe waren ordnungsgemäß in
die eiserne Kassette , die sich unter dem Bock des
Wagenlenkers befindet , verbracht worden . Der be¬
stohlene Wagen , der in der Ecke bei der Schillings
stelle , also ziemlich im Dunkeln stauch wurde mit
einem Meißel erbrochen und darauf die Briefschaf¬
ten entwendet . Um welche Zeit der Diebstahl aus-
ggfnhrt wurde , tonnte bis setzt noch nicht festgestellt
werden , zumal der Diebstahl von dem Postillon
und dem Postunterbeamten erst bemerkt wurde , als
die Briefe bei der Hypothekenbank abgeliefert wer¬
den sollten.

h Stuttgart , 2 . Jan . Die gestohlenen Geld-
briefe , die mit etwa 12 000 Mark deklariert und
an die Hypothekenbank adressiert waren , stammen aus
Rottweil , Ebingen , Saulgau , Oberstadion , Bonn,
Calw , Heilbronn , Waldsee , Backnang , Geislingen,
Hermaringen . Der tatsächliche Inhalt der Briefe
dürfte allerdings erheblich höher sein . Der be¬
treffende Fahrpostwagen war uml 6 Uhr früh beladen
worden : erst gegen 3 Uhr wurde der Diebstahl be¬
merk : . Um die Zeit des Diebstahls herrschte außer¬
ordentlich lebhafter Verkehr im Posthos . Bis jetzt
ist es noch nicht gelungen , den Täter zu entdecken.
Nach einer neueren Meldung soll der wirkliche
W er t d e r g e ft ohlenen L- e n d u n g e n 30 000
M a r k bei ragen.

Zur Reichstagsrvahl.
! ! Stuttgart , 2 . Jan . Das K . Ministerium des

Innern hat die Walstkommissäre für die bevorstehend
den Reichstagswahlen in den 17 württ . Wahlkrei¬
sen angewiesen , etwa notwendig werdende Stichwah¬
len , wenn irgend tunlich , ans Montag den 22 . Jan.
1912 anznberaumen.

Tie Ergebnis ! c der Berkehrsaustalten.
Stuttgart , 2 . Jan . Ueber das Ergebnis der

einzelnen Zweige der Verlehrsaustaltenverwaltnng ist
den : soeben ine Druck erschienenen Verwaltungsbe-
richi der K . württ . Verkehrsanstalten für das Etat-
sahr 1910 folgendes zu entnehmen : Bei den Eisen¬
bahnen betrugen die Gesamteinnahmen ans dem
Personenvertehr 29 491 734 Mk . , gegenüber dem
Vorjahr mehr I 713 743 Mart ; die Einnahmen ans
dem Güterverkehr mit 43 165 975 Mark überstiegen
die des Vorjahrs um 2 893 460 M . , die Gesamtein¬
nahmen der Staatsbahnen betrugen 83 301 1. 59 M . ,
4 516 054 M . mehr als im Vorj . , die Betriebsausgaben
57 028 168 M . , 2 .39 312 M . mehr als im Vorjahr.
Als >B e t ri e b süb ? es chu ß hat sich die Summe
von 26 273 591 Mark ( 4 276 742 Mark mehr als
im Vorjahr ergeben . Hievon sind 22010 940 Mk-
an die laufende Verwaltung und 4 253 681 Mark
an den Eisenbahnveservefonds abgesührt morden.
Dieser Reservefonds halte am Schlüsse des Etats-
jahres 1910 ein Vermögen von 8 304 910 Mark.
Das G es am t an l ag e k ap i ta l der wnrttemb.

Staats b a h n e n betrug am 31 . März 1941 Mk.
795 149 771 , gegen 772 701 2 12 Mark im Vorjahr.
Das Anlagekapital der im Betrieb befindlichen Bahi-
nen betrug ohne den Aufwand aus Betriebsein¬
nahmen im Jahresdurchschnitt 749 210107 Mark
und hat sich durch den reinen Betriebsüberschuß
zu 3,64 Prozent (im Vorjahr 3,13 Prozent ) ver¬
zinst . Die ungetilgte Eisenbahuschuld ist auf 1 . April
1910 zu 552144548 Mark , und die zur Ver¬

zinsung der Eisenbahnschuld während des Rechnungs¬
jahrs 1910 erforderliche Summe zu 20 466 536 Mk.
gerechnet . Der Betriebsüberschuß übersteigt diesen
Zinsenbedarf um 5 807 055 Mk . Bei der Boden-
se edampf schis f a h r t betrug bei 513361 Mk.
Einnahmen und 443 768 Mark Ausgaben der Ueber-
schnß 69 593 Mark . Das Anlagekapital beträgt wie
im Vorjahr 2 548 398 Mark . Bei der Post und
T e le g r a phe n v e rw altnng betrugen die Ge¬
samteinnahmen 29 795 896 Mark , die Ausgaben Mk.
> 9 727 056 , der Ueberschuß somit 10 068 840 Mk . ,
gegen das Vorjahr mehr 746132 Mark . Das An¬
lagekapital der Post , und Telegraphenverwaltnng
berechnet sich nach dem Stand vorn 31 . März 1911
ans 48 027 507 Mark . t

Aus dem Reiche.
js München , 2 . Jaul Der als Erfinder elektro¬

technischer Apparate bekannte Prof . Dr . C' erebotani-
München hat den Münchener Neuesten Nachrichten
zufolge eine Uhr konstruiert , die durch Elektrizität
ohue Draht angetrieben wird.

* München , 2 . Jan . Nach den , ,Münch . N . N .
"

soll die Bedeutung der Erfindung darin beruhen,
daß von einer Hauvtnhr ans ein " beliebige An¬
zahl von Uhren in Betrieb gesetzt und gehalten wer¬
den kann , ohne jemals aufgezogen werden zu müs¬
sen . Die Ansch -lußkonstruktion beruhe auf einer neu¬
artigen Ausnützung der elektrischen Wellennbertra-
gung.

st Berlin , 2 . Jan . Die Nordd . Allg . Z g . schreibt:
In Presseberichten über die Verhandlungen der fran¬
zösischen Senatskommission ist behauptet worden,
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes habe in
Gesprächen mit dem französischen Botschafter Cam-
bon die Besetzung von Mogador gefordert / Wir sind
zu der Feststellung ermächtigt , daß eine solche For¬
derung niemals gestellt worden ist . c

st Berlin , 2 . Dez . Der Reichsanzeiger veröf¬
fentlicht den Wortlaut des S chiffahrtsabg a-
bengesetzes. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens "des
Gesetzes wird durch kaiserliche Verordnung festge¬
setzt

'
werden.

* Aus der Schweiz , 29 . Dez . Die Lawinen
haben in den letzten Tagen in den Bergen schon
verschiedenes Unheil angerichtet . Es liegt schon ziem¬
lich viel Schnee auf den Höhen ; aber die Wit¬
terung ist warm und der Schnee ist schlecht und!
gefährlich . Am Vorabend vor Weihnachten sind drei
Arbeiter der Jnngfranbahn verunglückt , die aus
Skiern von der Station Eigergletscher nach Grindel¬
wald hinunterfahren wollten , um bei den Ange¬
hörigen Weihnachten zu feiern . In der Nähe von
Davos hat eine Lawine einen jungen Skifahrer

den , was nur durch ein in den Fluß gelegtes Bal¬
kennetz bewerkstelligt werden konnte . Bekanntlich ist
Fuhrwerken und dem nach Rosen seid verkehrenden
Auto ans der mit sehr niedrigen Brüstungen ver¬
sehenen Brücke schon mancher Unfall Angestoßen . Die
Brücke , ein altes Denkmal ans dem 17 . Jahr¬
hundert , ist in ihrer ganzen Anlage dem Verkehr
kaum mehr entsprechend.

st Tübingen , 2 . Jan . Der Sturm hat in der
Nacht zum Freitag die altbekannte historische Zei
tungsei che vernichtet . Sie stand an der alten
Stuttgarter Staatsstraße zwischen Pfrondorf und
Dettenhausen . Der Stamm war hohl und diente
früher zur Post und Zeitungsablage , die für die
Domäne Einsiedel bestimmt war . Der im ganzen
Lande bekannte Baum , das Wahrzeichen der Gegend,
dürfte ca . 300 Jahre alt gewesen fein !.

st Tübingen , 2 . Jan . Ein 20jähriger Bursche
von '

Rottenbnrg schoß am Sylvesterabend mit einem
Böller das Neujahr an . Plötzlich loste sich unver¬
sehens ein Schuß , der Ladestöpsel drang dem Schüt¬
zen in den .Kopf und verletzte ihn so schwer , daß
der Tod alsbald eiutrai.

' Weil der Stadt , 2 . Jan . Einen , förmlichen
Krawall gab es in der Sylvesternacht in Weil der
Stadt . Der Landjäger hätte einen Ruhestörer ver¬
haftet und ihn im Arreftlotal untergebracht . Die
Kameraden des Verhafteten sprengten die Türe und
befreiten ihn . Der Landjäger und der ihm zu Hilfe
kommende Polizeidiener wurden zum Rathaus hin
ansbefördert und von den Raufbolden mißhandelt.
Der Vorfall hakte einen großen Menschenanflanf
zur Folge . Die Namen der Ruhestörer sind betannt.

st Stuttgart , 2 . Jan . Im Aussteltungsgebäude
gegenüber dem Lanbesgewerbemnseum veranstaltet
der württembergische Landesverband zur Bekämp¬
fung der Schundliteratur im Februar eine Aus
stellung , die die schlimmen Wirkungen der schlechten
Lektüre darstet len und zugleich die Mittel zu de
ren Bekämpfung und Verdrängung kenntlich ma¬
chen soll.

st Stuttgart , 2 . Jan . In der Nenjahrsnacht
wurden insgesamt 115 Personen am Vorjahr 211
wegen Ruhestörung w . zur Anzeige gebracht.

* Stuttgart , 3l . Dez . Einen für Württemberger
Schulverhältnijie ganz ungewöhnlichen Vorgang mel¬
det das „ Lehrerheim " unter dem Stichwort „Mittel
alterliche Zustände " : In Markgröningen erhielten
die Schüler der Volksschule am 23 . Dezember
frei , damit etwa 30 Knaben als Treiber bei
einer Jagd verwendet werden konnten.

' Zuffenhausen , 2 . Jan . Beim Neujahrs »cküeßen
wurde ein 19 Jahre alter Bursche durch ein Ge
schoß , das »ich als Teil einer Wasserleitungsröhre
herausstellte , jo schwer am Fuß verletzt , daß dieser
wahrscheinlich abgenommen werden muß.

4 Eningen a . A ., 2 . Jan . Ein 7jähriger Knabe
vergnügte sich in der Sylvesternacht damit , eine alte
Pistole loszuknallen . Ein Schuß drang ihm in die
Kniescheibe und verletzte ihn so schwer , daß er in
die Klinik nach Tübingen übergeführt werden mußte.

st Weingarten , 2 . Jan . Der Hauptgewinn
der Friedrichshafener Kirchenbaulotterie mit 10 000
Mark ist dem Amtsdiener Bäuerle von Unterheinriet
zugefatlen . l

* Jsny , 2 . Jan . In dem Weiler Ried saßen
in üer Sylvesternacht mehrere Burschen in einer

Das Schwarze Meer.
Eine Skizze von K . Besteck (Berlin ) .

(Schluß .)
Klaus trank nur wenig an diesem Abend. Er schwatzte

aber viel mit Cathrin, die so freundlich zu ihm war . Sie
war so hübsch. Sie hatte Helle blaue Augen , die immer
schalkhaft blitzten . Und ihr prächtiges blondes Haar ! So
schöne Haare gab es im Wendlande wohl sicher nicht mehr.
Und sie schwatzte so viel und war so lustig, so lebensfroh,
daß dem biederen Grenzjäger das Herz im Leibe lachte , wenn
er sie nur plaudern hörte . Die Abendstunde, der Tabaks¬
qualm und das Bier, dazu die Aufregung , in die die Er¬
wartung schlimmer Ereignisse der kommenden Nacht ihn ver¬
setzte , das alles machte ihn wie betäubt. Er lehnte sich
verschlafen in den Stuhl zurück und starrte mit großen
Augen auf die flinke Cathrin ; er sah immer ihr herrliches
blondes Haar , ihre kräftigen , halb entblößten Arme und
ihre gesunde Jugend und Frische . Sie sah ihn oft an, ihr
Lachen reizte ihn noch mehr ; sie war heule so besonders gut
zu ihm.

Eine Stunde vor der Zeit seiner Wache trat Klaus
Wendlow an das Fenster und sah hinaus in die Nacht,
zum Himmel hinauf, ob es sternenklar bleiben würde ; das
würde seiner Wache günstig sein.

Währenddessen trat Cathrin von ihren Gästen weg an
den Schenktisch , füllte ein Gläschen mit Rum oder Arrak,
oder was es sonst war , und trat damit an den Tisch des
Grenzjägers. Vorsichtig schielte sie zu ihm hinüber , dann
goß sie den Inhalt in das gefüllte Bierglas . Leise trat sie
hinter den Tisch zurück.

Davon wußte Klaus Wendlow nichts . Nach einer
Weile brach er auf.

„Dein verdammtes Bier , Cathrin ! Ter Kopf brummt

nur schon davon . Du Haft nur doch zu met gegeben, aber
ich werde schon wachen ! Ich werde schon wachen ! " wieder¬
holte er mit einer gewissen Ekstase . Dann polterte er zur
Tür hinaus.

Cathrin trat an das Fenster und sah ihm nach , welchen
Weg er nähme:

„Dummer Mensch ! Wie alle läßt auch du dich an der
Nase von uns führen , wenn wir nur hübsches Haar und
ein paar gute Worte für euch haben . . .

"
Er wandte sich einige Male nach ihr um und winkte

mit der Hand ; dann sah sie ihn mit unsicheren Schritten
in der Dunkelheit verschwinden . Dann wandte sie sich:

„ Er geht heut ' den nämlichen Weg . seid auf Eurer Hut .
"

Und dann sprang sie behend die Treppe hinauf in ihr
Zimmer, wo sie sich viel zu schaffen machte.

Auch davon wußte Klaus Wendlow nichts.
»

Ueber den schlafenden Grenzjäger beugte sich eine jugend¬
liche Gestalt, eine Mannesgestalt . Ja , er schlief . . . Gleich¬
mäßig ging sein Atem.

„Alter , dummer Klaus ! . . . nun entgehen wir Dir
doch . . . mußt gescheiter sein , wenn Du uns fassen willst .

"
Der Mann sah sich nach allen Seiten um, dann ergriff

er die geladene Flinte des Grenzjägers, um sie mit hinweg
zu nehmen.

Aber der Mann mochte in der Dunkelheit wohl nicht
genug acht gegeben haben. Er stieß mit dem

'
Kolben der

Flinte an einen Baum , daß es einen dumpfen Ton gab.
Da sprang Klaus Wendlow auf.

Der Mann erschrak heftig , er stürzte davon.
Klaus stürzte ihm nach durch den finsteren Wald.

Wenn er ihn nicht sah, so hörte er doch das Knacken der
toten Aeste unter seinen Füßen . Wenn er ihn nicht hörte,

sah er den slceyenden Schallen , oer nach der Lichtung hin
eilte . Die Flinte warf der Flüchtling in weitem Bogen von
sich , da sie ihm hinderlich war. Klaus , hatte nicht Zeit da¬
nach zu sehen . Er rannte, was ihn seine Beine tragen
konnten, der Schweiß stand ihm schon auf der Stirn . Sein
Kopf war jetzt ganz klar , der Schrecken hatte ihn nüchtern
gemacht.

Der Flüchtling hatte die Lichtung erreicht und lief nun
am Waldesrand entlang , den Weg , der nach Wustrow
führt. Klaus Wendlow folgte ihm . Plötzlich wandte sich
der Schmuggler vom Wege ab und setzte in hastigen Sprüngen
über das Moor.

Da stieß der Grenzjäger einen wilden Fluch aus . Doch
er sprang dem tollen Flüchtling nach , von Grasflecken zu
Grasflecken in dem feuchten , dunstigen Moor ; oft traten sie
vorbei in den Morast , der nachgab unter ihrem Fuß , und
fiele» über die Wurzeln der abgestorbenen Weiden , aber un¬
ermüdlich ging die Hetzjagd weiter. Der Wind sauste ihnen
um die Ohren.

» Und wenn ich den Hals dabei brechen muß, fasse»
will ich Dich doch. Du Schuft , Du / fluchte der Grenzjäger.

Mit ungeschickten Sprüngen folgte er dem Schmuggler;
es wurde ihm sauer gemacht, denn der Mensch vor ihm war
leicht und behende wie ein Reh.

Der Verfolgte war in Todesangst.
„ Nur Dich nicht fassen lasten . . . Dich nicht fassen

lassen / ging es ihm durch den Kopf : „ die Schande vor den
Leuten . Das Blut kochte in den Schläfen , es pochte
und hämmerte, der Atem flog ; die Schuhe hatten sich voll
Wasser gesogen, die Füße wurden ihm schwer . Und doch
ließ er nicht nach , denn den Verfolger wurde er nicht los.
Schon lag ein Teil des Moores hinter ihnen. Da sah der
Flüchtling in nicht weiter Entfernung etwas , das ihm den



aus Bern getötet , während sein Gefährte sich hat
retten können . Ebenfalls in der Umgebung von
Davos ist ein 60jähriger Bauer namens Dakar von
einer Staublawine getötet worben . Der Bahnverkehr
zwischen Marti nach und Öfteres im Wallis ist in¬
folge von Lawinenstürzen unterbrochen ; ebenso ist
der Postverkehr im Unterengadin durch eine große
Lawine beim Dorfe Lavin unterbrochen wordem
Kor Skitouren in den Bergen muß unter den ge¬
genwärtigen Verhältnissen abgeraten werden . Rigi
und Pilatus melden Heute Temperaturen bis zu
6 Grad über Nult ; auf dem Säntis liegt der Schnee
2 Meter , am Gotthard 180 Zentimeter hoch.

jj Turin , 2 . Jan . Der König hat aus Anlaß
der Turiner Weltausstellung unter anderem ver¬
liehen : dem Unterstaatssekretär im Reichsamt des
Innern Dr . Richter und dem Präsidenten der Stän¬
digen Ausstelluugskommission für die deutsche In¬
dustrie Geh . Kommerzienrat Goldberger das Groß¬
kreuz des Ordens der Krone von Italien , dem Ge¬
neralkommissar der deutschen Abteilung Geht Regie¬
rungsrat Professor Busley das Großoffizierskreuz
des Mauritlusordens , dem Vizepräsidenten des deut¬
schen Komitees Geh . Kommerzienrat Dr . Ravene und
dem kaiserl . deutschen Konsul von Külmer das Kom¬
mandeurkreuz des Mauritiusordens und dem Gene¬
raldirektor der Siemens -Schuckertwerke Dr . Ber¬
liner das Kommandeurkreuz des Ordens der Krone
von Italien.

* Konstantinopel , 2 . Jan . Die Regierung ließ
die hiesige Filiale des Banco di Roma schließen.

Haupturann Lux. .
ff Paris , 2 . Jan . Die Agence Havas veröffent¬

licht folgende Note : Von verschiedenen Seiten sind
Empfänge oder festliche Veranstaltungen zu Ehren
des HaupLmanu Lux angekündigt worden und einige
Zeitungen haben sich angeschickt , für ihn Samm¬
lungen zu veranstalten . Diesen Meldungen gegenüber
können wir erklären , daß Hauptmaun Lux den Be¬
fehl erhalten hat , sich jeder Art von Kundgebung !,
welchen Chärakter sie auch immer haben mögen , zu
entziehen.

* Paris , 2 . Jan . Der „ Matin " meldet heute
Einzelheiten über die Flucht des Hauptmau ns
Lux. Es geht daraus hervor , daß der Hauptmaun
mit französischen Offizieren in Verbindung stand,
die ihm die Mittel zur Flucht lieferten . Sie schlick¬
ten ihm täglich unter starkem Bindfaden Zeitun¬
gen : er sammelte diese Bindfaden und konnte sich
daraus einen Strick machen. Außerdem schickte man
dem Hauptmaun jede Woche Bücher , in deren Ein¬
banddecken sich Geld und Feilinstrumente befanden.
Auch wurde ihm durch unsichtbare chemische Korre¬
spondenz milgeteilt , wo ihn das zur Flucht bereit¬
stehende Automobil erwartete . Der .Hauptmann
flüchtete über die österreichische Grenze und nahin den
Zug über Wien und Mailand , um dann durch die
Schweiz nach Frankreich znrückzukehren.

Schreck bis in das Mark jagte, einen großen schwarzen
Streifen im Moor , das Schwarze Wasser.

Wohin ? . . . sollte er halt machen ? . . . sich fassen
lassen ? . . . Die Schande vor den Leuten ! . . . Nein, lieber
den Sprung über das Wasser hinweg , dann war er gerettet.
. . . O , wenn es einen Gott im Himmel gab , er mußte
helfen ! . . . Ja , der Sprung über das Schwarze Wasser!
. . . So flogen die Gedanken durch der Kopf des Gehetzten.
Er jagte weiter. Er berührte den Boden kaum , ersah und
hörte nichts mehr.

Klaus Wendlow war am Ende seiner Kräfte, da packte
ihn wilde Furcht , es könne ihm jetzt zu guter Letzt noch der
Flüchtling entkommen . Er raffte seine letzte Kraft zusammen.

Doch jetzt erkannte auch er das Schwarze Wasser . Was?
Wollte der Unglückliche etwa . . . Nein, das war unmöglich !
Noch niemand hatte den Sprung über das Schwarze Wasser
gewagt — Wer war nur der Tollkühne ? — Da fegte ein
Windstoß dem Flüchtling die Mütze vom Kopf — langes,
wundervolles Haar schien sich zu lösen ! Es flatterte im Winde!
O , Gott, wo gab es solch ein Haar im Wendlande ? —
Wie ein Blitz schoß dem Grenzjäger die schreckliche Ahnung
durch den Kopf : war das Cathrin?

Ja , es war Cathrin.
Sie hörte nicht den gellenden Angstschrei des Grenz¬

jägers . . . „ Chathrin ! Cathrin ! " hallte es über das Moor
. . . In ihrem Kopfe tobten die Gedanken , unverständige,
wirre, betäubte Gedanken ; sie wußte nichts mehr , sie dachte
an nichts , war wie wahnsinnig - sie erreichte das
Ufer — sie wagte den Sprung.

Das Schwarze Wasser wurde jählings aus seiner bleier¬
nen Ruhe aufgestört. Hoch spritzte es auf. Mit einem
dumpfen, plätschernder ! Geräusch fiel etwas Schweres und
versank.

Und dann war alles still . Es rauschte nur leise im
Uferröhricht. Das Schwarze Wasser lag wieder regungslos
und geheimnisvoll da in seiner unheimlichen Tiefe . Nur ein
paar große Kreise weiteten sich darauf , breiteten sich aus
und zogen langsam und träge weiter, bis sie aus der Fläche
in nichts zerrannen. . .

Klaus Wendlow aber kam erst am Morgen aus dem Moor.
Ende.

D« Rmlilim in Chm.
* Eharbin , 2 . Jan . Das chinesische Zollressort

stellt fest , daß vom l . September bis zum 1 . Dezs
l911 der Außenhandel um 140 Mill . ge¬
sunken ist , und zwar gegen das Vorjahr im Im¬
port um 35 Prozent und im Export um 34 Prozent.

ff Peking , 2 . Jan . Auanschiikai war heute im
Kaiserpalast . Wie das Auswärtige Ami erklärt , hat
ihm die Kaiserin -Witwe 3 Millionen Taels zur Ver¬
fügung gestellt . Biele Anzeichen sprechen dafür , daß
die Nordarmee darauf brennt , den Kampf tvieder
aufzunehmen.

Sie MW « in Argentinien.
Mit der Stellung , die sich deutsche Kaufleute

und Deutschlands Handel in der großen argen¬
tinischen Republik und insbesondere in Buenos
Aires erobert haben , beschäftigt sich der „bekannte"
Korrespondent des Figaro , Jules Huret !, der seit
einiger Zeit in Südamerika weilt . Mit einem Un¬
terton stillen Neides muß der französische Beobach¬
ter einräumen , daß die Deutschen in Argentinien in
den letzten 30 Jahren Frankreich weit überflügelt
haben und sich mit Riesenschritten ber bisher be¬
herrschenden Stellung Englands in diesem zukunfts¬
reichen Lande Südamerikas nähern . In dem schö¬
nen Villenvorort Belgrcmo leben die Deutschen von
Buenos Aires Seite an Seite mit ihren englischen
Vettern . Es ist , so meint HureH fast wie im'
Grnnewald , hier findet man die gleiche einfache
und herzliche Gastlichkeit, dieselben Dienstmädchen
mit blonden Zöpfen , die einem nach dem Gssen
Salvatorbier reichen. Die Zahl der in Argentinien
lebenden Deutschen hat bereits die der Engländer
um 10 000 überflügelt ; 1909 zählten die Eng¬
länder 33 881 , die Deutschen aber 43 320 Köpfe.
Und wenn mau sich dabei nicht auf die Reichs¬
deutschen beschränkt , wenn man die Oesterreicher und
die Schweizer mit deutscher Muttersprache in Be¬
tracht zieht , jo erhöht sich die Zahl der Kaus-
leute und Kolonisten deutschen Stammes in Argen¬
tinien auf 112 000 Menschen. Man zählt in der
Republik nicht weniger als 29 deutsche Vereine und
zwei große Klubs , von denen der eleganteste in der
Cordobastraße liegt . Und hier treffen die deutschen
und österreichischen Diplomaten und Kaufleute zu¬
sammen , die mit zähem Eifer und glänzendem Er¬
folge am Werke sind , ihre englischen Nebenbuhler
Schritt für Schritt zu verdrängen . Dieser deutsche
Klub ist ein prächtiges modernes Gebäude mit einein
Gasthaus , einem großen Spiel - lind Festsaat , mit
Galerien und Gärten , denn die Deutschen suchen im¬
mer frische Luft . Und sie haben auch ihre großen
Wohltütigkeitsanstalten , ihr Krankenhaus , ihre Schu¬
len , wo die Kinder Spanisch lernen und die argen¬
tinische Nationalhymne singen . Und dabei befind
det sich der deutsche Einfluß , der in Chile und in
Brasilien heute schon so stark ist , in Argentinien
noch in seinen Anfängen . Sie kamen als letzte in
dieses Land und hatten gegen die gewaltige Macht
englisckien Geldes zu kämpfen , die alle großen öffent¬
lichen Arbeiten bereits an sich gerissen hatte . Auf
dem Gebiete des Handels hatten die Spanier , die
Italiener und die Franzosen schon das Feld besetzt.
Und trotzdem nimmt Deutschland im wirtschaftlichen
Leben Argentiniens eine mächtig wachsende und be¬
deutende Stellung ein.

Hurer rühmt vor altern das Wirken einer in¬
telligenten Diplomatie , die ihre Vertreter mit gro¬
ßem Geschick auszuwählen weiß und es versteht,
ihrem Lande und ihren Bürgern Ansehen und Gel¬
tung zu verschaffen. Sie studieren das Land , er¬
gründen die Absatzmöglichkeiten, und ihr Eifer und
ihre Zähigkeit kennt keine Grenzen . Zugleich ist
es den Deutschen gelungen , die argentinische Armee
nahezu ganz zu germanisieren fua , na ! ), deutsch
sind die Geschütze, deutsch ist die Disziplin und
deutsch die Taktik. Während ich in Buenos Aires
war , weilte dort eine Abordnung von neun deut¬
schen Offizieren , und 40 argentinische Offiziere tun
gegenwärtig im deutschen Heere Dienp . Ein deutscher
Offizier leitet die argentinische Militärakademie,
die Uniformen des Heeres sind zum Teil deutsch¬
es ist überflüssig , bei der Bedeutung dieser Tat¬
sache zu verweilen . >

Mit verständlicher Bitterkeit spricht der Franzose
daun davon , daß sich die Argentinier bei der Aus¬
wahl der Geschütze im Wettbewerb zwischen Krupp
und Schneider -Creuzot für die deutschen Geschütze
entschieden, während sich, wie Huret aus Grund be¬
sonderer artilleristischer Fachkenntnisse versichert, die
Kruppgeschütze bei den Proben mit dem französischen
nicht vergleichen konnten . Dasselbe gilt für die Wis¬
senschaft ; deutsche Professoren lehren als einzige aus¬
ländische an den Universitäten des Landes . Wäh¬
rend der deutsche Handel von 1870 bis heute von
9 Millionen auf 740 Millionen gestiegen ist , wuchs
der französische in der gleichen Zeit nur von 90
aus 740 Millionen . Die deutsche Industrie liefert
die Schienen und Lokomotiven, sogar an die fran¬
zösischen und selbst die englischen Bahngesellschaften.

Die elektrische Industrie in Buenos Aires ist längstvon den Deutschen erobert . Selbständige deutsche
Bankunternehmungen sind entstanden und tun ein
übriges , um die Handelsbeziehungen zwischen Argen¬
tinien und Deutschland noch enger zu gestalten _ ^
Hoffentlich!

8 Der Tod des „Blitzrechners ." Ueber Arthür
Griffith , der durch seine Vorstellungen in Amerika;
eine große Berühmtheit erlangt hatte , wird aus
Newyork berichtet : Er wurde in einem Hotel in
Springfield tot in seinem Bette gefunden . Die
Aerzte nehmen an , daß Grissith , obwohl er bei
seinen ans Wunderbare grenzenden Leistungen mit
großen Zahlen , die ihm das Publikum vorlegte , nur
zu spielen schien , in Wirklichkeit doch außerordent¬
liche geistige Anstrengungen zu überwinden hatte,
die einen Schlaganfall zur Folge hatten . Grissith,
ein Farmersohn , wurde vor vier Jahren in In¬
diana von einem Chikagoer Journalisten entdeM.
Der damals 27jährige arbeitete für 2 Mark tät¬
lich und Kost, als er der Aufforderung folgte , eine
Tournee zu unternehmen . Im Februar 1910 unter¬
zog er sich einer Prüfung durch die Professoren
der Harvard -Universität , die ihm Rechenaufgaben
vorlegten , worauf er ihnen sofort die Lösungen mit¬
teilte ; daun aber drehte der Geprüfte den Spiest
um und gab den Professoren verhältnismäßig leichte
Aufgaben , die die gelehrten Herren vollständig zurrt
Schweigen brachten.

LtterarisHeS.
Ingenieur Edroart Richter : Mtzine Erlebnisse in der

Gefangenschaft am Olymp, nebst Schilderung der Ent¬
wicklung des Klephtenwesens . Verlag Oskar Born , Leipzig.
Zu beziehen durch die W . Rieker 'sche Buchhandlung, L.
Lank , Altensteig . Preis elegant geheftet Mk. 1 .20.

Der Verfasser gibt darin ein genaues Bild der Ereig¬
nisse vom Tage seiner Gefangennahme an bis zu seiner Be¬
freiung. Ihm lag daran , alles in ruhiger, den wirklichen
Tatsachen entsprechender Weise zu schildern , sich dabei fern¬
zuhalten von allen Romanphrasen oder Phantastereien , kurz,
nur Wahrheit und Wirklichkeit sprechen zu lassen und nichts
im Sinne gewisser moderner Lektüre aufzubauschen . Hier¬
durch und durch die Schilderung der in dem hellenisch-
türkischen Olympgebiete herrschenden Zustände sowie des
Klephtenwesens ist ein Werkchen geboten worden, das nicht
allein den allgemeinen Wissensdrang über die Erlebnisse des
Gefangenen stillt , sondern auch durch ethnographische Mit¬
teilungen wissenschaftliches Interesse bietet . Der billige Preis
von nur Mk. 1 .20 wird dazu beitragen, dem hochintreffante«
Buche eine große Verbreitung zu sichern.

Rande! vir» Verkehr.
H Stattgart . 2 . Jan . (Schlachtoiehmarkt.) Zugetriebe»

127 Großvieh, 93 Kälber, 720 Schweine.
Erlös aus hg Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qua !,

a) ausgemästete von 90 bis 92 Pfg ., 2 . Qual , d) fleischig»
und allere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 82 bis 88 Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 80 bis 82 Pfg . , Stiere und
Jungrinder I . Qual . a) ausgemästetevon 91 bis 94 Pfg.,
2 . Qualität L) fleischige von 88 bis 91 Pfg ., 3 . Qualität
v) geringere von 86 bis 88 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
gemästete von 60 bis 70 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 40 bis 50 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 110 bis 115 Pfg . 3 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 105 bis 109 Pfg . 3 . Qalität e) geringere Saug¬
kälber von 100 bis 104 Pfg . , Schw eine 1 . Qual . ») junge
fleischige 62 bis 63 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere ssttr vo»
59 bis 61 Mg . , 3 . Qualität o) geringere ! vsn 53 bis 56 Pjg.

* Stuttgart , 2 . Januar . (Landesprodullenbörse.) In
den beiden letzten Feiertagswochen hat sich die Stimmung
auf dem Getreidemarkte weiter befestigt, da die Berichte von
Argentinien weniger günstig lauteten und außerdem hat die
Ernte daselbst mehrfach durch Regen Not gelitten. Dazu
kommt , daß Rußland sehr spärlich und nur zu hohen Preisen
am Markte ist und auch Rumänien kaum mehr Rechnung
bietet . Infolge reichlicher Regenfälle sind die seit Monaten
bestehenden Kleinwafferschwierigkeiten , worunter die Schiffahrt
und die Müllerei gelitten, gründlich behoben . Der Stand
der Wintersaaten wird allgemein als sehr günstig bezeichnet.
Auf unserer heutigen Börse war hauptsächlich für inländische
Ware Kauflust vorhanden und es kamen auch mehrfache
Abschlüffe bei etwas höheren Preisen.

Weizen Mark
württ.
fränk.
bayr.
Rumänier.
Ulka
Saxonska
Azima
Laplata
Kernen

32 .25—22 . 78
22 . 50—22 . 75
22 . 76—23.00
33 . 75—24 .00
34 .00—24 .25
34 .00—34 . 25
24 .00—24 .35
23 . 75—34 .00
32 .35—32 . 75

Dinkel
Roggen
Gerste württ.

» bayr.
» Tauber

fränkische

Mark
15 .50—1650
20.50—20.00
21 .50 —32.00
33 .00—33 .50
23 .00—33 .50
23 .00—23.50

Fnttergersteruss. 17 .50— 17 .75
Hafer württ . 19 .50—20.00
Mais Donau 19 .00—19 .35

Tafelgries Mk. 33 . 50 bis 34 .50
Mehl 0 . 33.50 bis 34 .50

. 1 . 32 .50 bis 33.50

. 2 . 31 .50 bis 33 .50

. 3 . 30 .— bis 31 .—

. 4 , 38 . 50 bis 37.50
Kleie Mk. 13.— bis 13.50 (ohne Sack netto Kassa.)

«mmtwortacher Redakteur : 8. Lank, Altmstrtg.



4 » *4
4 . Nltsnstiig. 4

j Avieger - Wj Vrvein . z

t / . Christbaum-Feier !
^ am Sonntag , den 7 . Januar 1S12 os« 7 Ahr nbends ab ^
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im Gasthof zum Grünen Baum , verbunden mit

Gabenverlosnng
Vorführung thsatrattschsr Aufführnngan

Jedes Richtmitglied zahlt 4V Pfg . Eintritt.

Vereinsabzeichen bitte anzulegen.

Müder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
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Pfaff -, Phönix -, Gritzner-
Nähmaschinen

3 der bestenFabrikate empfiehlt in schönsterAuswahl unter
HG- Sjähriger Garantie "W§

Gründliches Einlernen. Kataloge gratis und franco.
Wriadr. Herzog, Calw, Nähmaschineuhaudluug
mit best eingerichteter Reparaturwerkstatt (elektr. Betrieb.
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Unser seitheriger bewährter Reichstagsabgesrdneter

Kaufmann Heritttietz Sehrvsiekhardt
wird am Donnerstag , den 4. Januar folgende

Wahlversammlungen
abhalten:

VSVtirtttasL 11 Lttzv 1« d « r „ Os « « e " 1« TttehollveVS

Ve2 rrtzV r « „ A - loo " r « Kü « fbvsnn

i, «rHittttt «r§» 4 Ittzrr r«r „ « « So«^ r« SinrnrersfeLd
w « ^ h « ,rtt <rs » V -6 « tzV inr i « rteb - vvrvs

« r »e« ds 8 rttzv r« T „ wildtzortt ^ r« Ebtzwrrferr
Hiezu laden wir die Wähler freundlichst ein.

BerLrksvsLksverein Nagold.

^ kiirNarlc

Z
.
50

clss

scliönste
Oesclisnk-
ducli kür
jun § unü

alt!

j lckoter kckitvirkuax von secks unserer besten-
j Völlcerlcenoer kersusxexeben von Or. Leorg -
lkuscks». 480 Leiten , kkit 211 Iskeln unck-
j^ bbilckunxeo. 6eir . KI 2.60 , cksueriiskt in keinen -
!xeb. KI 3.50, elex . in llslblecler xel>. KI 5 .50 . -

-«SS»«» v -rll . ^ fLven Herlin) -
Über 20000 Lxemplsre vertraust ! i

Vorrstix bei -

k
Vl. kkisltöi 'ookö öuolilnllg. , ait 0N8teig.

Radfahrer -Berei«
Bei der Aktienverlosung wurden

folgende Nummern gezogen:
Nr . 20 , 50, 100, 103, 122, 126,
151 , 162, 179, 183

welche bei Herrn Fr . Henstler,
Flaschnerei , eingelöst werden.

i
Altensteig.

Im „ Grünen Baum"
findet heuteMittwoch abend
ein kleiner

Abschied
! für Fräulein Marie statt, t
l wozu sreundl . Einladung ergeht , t

^ Mehrere Etammgäste. ^

Gefacht
wird auf Lichtmeß ein ehrliches,
fleißiges

Dienstmädchen
nicht unter 17— 18 Jahren , das
womöglich schon gedient hat

Fra « Hanpttehrer Dürr
Ueberberg.

Gestorbene.
Ludwigsburg : Amalie Barthelmeß,

Frl - 82 I.
Stuttgart : Karl Frobemus , Kaufm.

50 I.
Stuttgart : Hermann Trotz , K. Hof¬

schauspieler a . D . , 65 I.
Stuttgart : Johanna v . Schmid,

Obersten -Witwe.
Stuttgart : Anna Hecker , Oberstaats¬

anwalts -Witwe.
Stuttgart : Th . Ege, Kaufm . , 85 I.
Stuttgart : Julie v . Essich , geh . v .Abel.
Stuttgart : Pierre Clot, Schriftsteller.
Weinsberg : Alexander Zimmermann,

Kaufmann 33 I.
Tübingen : Julie Schunke , 80 I.
Waiblingen: ChristianHaecker,Finanz¬

rat , 67 I.

V . KMkr'8Lkk KMüi'iiellki'ki
I/ . lakmK , ^ 1l6 » 8l61K . - --

- .7-- ^ ^

k»8elie 8er8teIIiuis
von

vriielk - li ' Iieiieii
M / 6ä8ll S6äsrk

KeoobmLvIlvaIle Luokütii 'ung
Lüligot geoteMe prsioe

prompte u . reelle keäienung

liallkü nklieie
srÄsIsn überall äurobsoblaAsnäs
ürkolAs . IS, 24 , 36,80 u . mskr tote
üattöll sinü lcelus 8sltsnbsit . Haus¬
tieren nnsobääl . Voss 0.80, 1 .—,150 , n . 8 .— Ll. ln äor Apottislcv.

Uimmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M . W M ZW
von der Breche weg, zumTpiuueu, Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Tchorureute -Ravensburg.

Außerdem liefert zurVerarbeitung
die Fabrik Flachs u. Hanf zu 50 Pf.
und Abwerg zu 25 Pf . pro Pfd.

! Die Agentur : J . F . H auselmann.

M likdkll
ein zartes, reines, Kefichk . rosiges,
jugenofrisches Aussehen und schöne»
Teint , deshalb gebrauchen Sie die echte

Steckenpferd 'LMenmilch -Seife
v. Aergnrcrnn u . Ao„ Madebeuk^
Preis L St . 80 Pf ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Macht
weiß und sammetweich. Tube 80 Pf . bet
Apoth . Schiler, JohS . Kaltenbach.

j« größterMd schönster Ailsmhl
empfiehlt die

W .Rieter'scheBiiWMMt
L. Lank, Altensteig.
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